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Der bitter Tod

Der bitter Tod bin i) genannt, 4. Gib ihm audh mit meinem Pfeil
in aller Welt ganss wohl beFannt, einStid), feinScepterid) suStuk-
thu alle Welt durdysiehen, wo id) Fen brid), uAjdhen muf er werden,
Fomm an, muf alled dran, Fein gibihmeinStof, iftmirnidts grof,
Menfd mag mir entflichen. Eein Menfd auf ganger Erden.
2. S Fomm fiir pabftlidh Heilig- 5. Nod) hab idh) weder Ruh nod)
Eeit, bidhreibt fidh ein Haupt der Raft,;um Konig trittidinPallaft,
Chriftenbeit, lap ihn mein An- Halt ihn in {dledten Shren, fein
Funft wiffen, gib ibm ecin Stof, Purpur-Kleid, thu ih mit Leid, in
und mady ihn blog, thu ihm fein {dHwarke Farb verfehren.
Hers durdy{dhiefjen. 6. Den Furften gib i Furken
3. Dem Kapfer tritt i fir fein BDidheid, fhau nidht auf ihr Durdy-
Thron, und reif ibm von feim landtigkeit, Heb anf fic an 30
Haupt fein Kron, wenn er mit miv |dieflen, ol ihre Knedt, find
wollt ftveiten, nimm i) ihm bald viel ju {dledt, die Thur Eonnens
fein Madht und Gwalt, reiff ihm’s nidt b’ {dlieffen.
Sdwerdt von der Seiten. 7. Marggrafen, Ritteringgemein,
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die reidhen Herven grof und flein, 11, Jugend, Jugend, du leidyter
muffen )i vor mir bucken, ihr Helm  Geift, dem Wolluft fragft nad
und Shild bey muw nidts gilt, allermeift, nady BWelt-Freud thuft
{hlag alles in taujend Stucken. ftets ftellen; bift fehr verblendt,
8. Dem Doctor ift fein Jeit aud) bif an dein End, dendft nidt
b’ftimmt, wanner {honeinPurgas an d'Pein der Hillen,
einnimmt, nimmidihmdoddasLe: 12, Der Reid) hat meiner wenig
ben, der Wursen Kraft, und Krau- adyt, er meynt fein Thir fey wohl
ter Saft hult nit, iff all'$vergeben. vermadt, dieSonnmognidht drein
9. Dieungling nimmid) beydem {dynen, lafihmEeinRub,ift dIhiir
Haar, die nod) went leben lange hon ju, fteig id) jum Fenfter pnen.
Sabr, fiewerden febr betrogen. Bin 13, Der arme Mann mit Weib
i ein Blind, nimm aud) dieKind, und Kind, mit {hwerem Schweif
die nody nit han ausdjogen. fein Brod aud) gwinnt, ift gar
10, Sungfraufein find miv nidt vaft 1wberladen; id) jieh ihn ab,
s fein, iy dampffe thren Hof: leg ihn ind Grab, ift Eipl, mag
fart-Sdyein, thu ihren Muthwill hm nidts {daden.
ftillens ibr frolzer Gang wahrt 14.Wiemander ift beyguterJedh,
aud nidt lang, sum Grab muj: wann er ift nod frifd, g jund und
fens mir ju Willen. ' fredh, mugp oft bald jepn geftorben,
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und ift vielleiht, wiesd viel gefdidt,
an Leib und Seel verdorben.

15. Mandyer Sechbruder wohl ge-
mepnt, garvollund toll ing Dett{id)
lent, und wehnt er ey ohn Sorgen,
ohpnRenund Leid, oft dahin {deidt,
lebt nidyt bis an den Morgen.

16. Was mepnft, was hat dDann
joldher Gjell, nidyts anders 3 hoffen
dann die Holl, in Abgrund muf
et fincen, fein Freud und Muth
fallt in die Glut, muf Ped und
Sdhwefel trincen.

7. Manbadyt didhwiecinSiegel-
ftein, dein Sung wird dirr gleid)
wie ein Dein, niemand will did)
erfrifhen, in joldhem Flud) findit
audy Fein Iud), dein Sdhweip
bamif abjumwijden.

18. Wann {don dag Meer und
feine OB, all Wafjerbad) nnd
Regengiif wiirden sufammen flief-
fen, war dod) umjonft, fiir dieje
Brunft, Fein Wafler mag nidts
b’{dhieffen.

19. A arme Seel! i) fag nod
mehr, wannjdon das ganfe himms-
lifdy Heer fiel 3u des Ridhters Fiif-
fen, war all8 umfonft, in diefer
Brunft, muft ewig felber bufjen.

20. O armer Menfd)! wie muft
o theur, Dein Sed) besablen in
Dem Feur, es war dir beffer g'we:
fen, du Dattft Dein Drod mit
Angft und Noth, durd Arbeit
3 fammen g’lejen.

o1. Da muf man fingen ein
Gejang, das ift swar Furk, und
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wabrt febr lang, man {dreibts mit
wettig Worten, je mehr und mehr,
grof Ad) und Wehe, dort an der
Hollen-Pforten.

22, Du hebft aud) an mit Sorn
und Kb, verfludft aud) deiner
Mutter Leib, darinn fie did) em-
pfangen, die fen allzeit vermale:
dent, Dag fie ift {hmanger gangen.

23. Dargegen Ddie Geredhten
all, die loben GOtt mit grofjem
Sdall, thun Halleluja jingen,
pag Freuden- Gfang wahrt Fei-
nem jlang, gang [ieblih thuts
erFlingen.

24. Die Mufic wahrt in Ewig:
Feit, Da ift Fein Klag nod) Irau-
rigFeit, ift lauter Freuden-Leben,
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gang wonniglid in GOttes Reidh,
bem HErren ftets Lob geben.

25. Darum, o Menjd)! betradht
¢s wobl, was ohn End ewig
wahren {oll, das faffe wohl su
Hertien, gwip ift der Tod, grof
0’ Hollen-Noth, thuts Himmlifd
nidt ver|dherten.

26. Willt du, Daf bir woh! gange
ab, {o fpabr die Buf nidt bif ins
Grab, alsdann gibts viel su fivei:
ten, it oft su {path, drum ift mein
Rath, du lugeft redyt bep Jeiten.

27. O Menjdh ! das [af dir fepn
gefent, betradyt die lange Ewvig:
Feit, but did vor Sdhand und
Snnden, aufdap du dort, das felig
Ort, im Himmel mogeft finden.

S s
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Inneres des Basler Miinsters, zum Aufsatz: Die Spitzbogen im Basler Miinster

nicht, und das biographische Bild ist etwas blaf}
geraten. Glaser hat seine Aufgabe darin gesehen,
das vorliegende Oeuvre mit kritischen Augen zu
durchgehen, ohne selber Probleme allgemeinerer
Art und zugleich eminent kiinstlerischer Natur auf-
zuwerfen, wie dies im Hinblick auf Cranachs Wirk-
samkeit im Zentrum der Reformation und seine
intimen personlichen Beziehungen zu Luther etwa
hitte erwartet werden kénnen. Er sucht im Gegen-
teil dem Maler in jeder Bezichung gerecht zu
werden, im Kapitel iiber dessen Spitstil liegt der
Schwerpunkt der Wiirdigung. Darin haben wir
eine prinzipielle Wendung im Urteil iiber Cranach,
zugleich auch die aufschluBireiche Einstellung einer
neuen Generation, die im Manieristen einen ihrer

Klassiker erkannt hat. Daf} seine Figuren aber nicht
so antikisch sind, wie er selber wohl glaubte, geht
gerade aus der ausgezeichneten und isthetisch be-
herrschenden Charakteristik Glasers hervor, etwa
wenn er feststellt, dafl ihnen das retardierende
Moment des Kontrapostes fehle. Die Gegenwart,
die eben die abstrakte Kunst iiberwunden und un-
lingst Griinewald entdeckt hat, wird man ja auch
nicht so ohne weiteres als klassisch hinnehmen

wollen! H.G.
Altfranzésischer Totentanz. Wir stellen
dieser Sonderpublikation iiber Kirchengerite

gerne einige Seiten mit einer besondern Graphik
voran und greifen aus der frithesten franzssischen
Totentanzdarstellung wieder 4 Holzschnitte heraus.

203



	Totentext : "Der bittere Tod", mit altfranzösischen Holzschnitten "Totentanz"
	Anhang

